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Rauchverzehrende Dampfkessel-Feuerung.
I’ei der Dampfkessel-Feuerung erfordert der Brenn­

stoffverbrauch so grosse Ausgaben und überdies ist die 
Verunreinigung der Luft durch unvollkommen ausge- 
iii'tlzte feuerungsgase so gross, dass den Bestrebungen 
auf Herstellung von Heizungs-Anlagen mit rauchfreier 
Verbrennung ein hervorragender Werth beizumessen ist.

Nachstehend wollen wir eine sehr sinnreiche, in 
der Praxis vielfach bewährte Feuerung, die sogenannte 
«Thost-Cario -Feuerung» besprechen, welche von 
Herrn Ingenieur G. Car io, Direktor des Magdeburger 
Dampfkessel-Revisionsvereins, erfunden, und auf Grund 
vielseitiger praktischer Erfahrungen vom Ingenieur 
Ptto 1 host, Zwickau i. S. so verbessert wurde, 
dass dieselbe die Rauch- und Russbelästigung verhin­
dert und vor allen Dingen der Verwüstung von Brenn­

material Einhalt thut. Ausser den 
der Rauch- und Russbeseitigung und ,
Brennmaterial gestattet der zweiseitig geneigte Rost 
dieser Bauart auch in engen Feuerräumen die Rost- 
lliiche zu vergrüssern und zwingt durch die eigenthüm- 
liche Beschickung mit der eigenartig eingerichteten 
Garioschaufel auch den ungeübtesten Feuermann, rich­
tig zu heizen.

fn den Figuren 1 bis 6 ist die Gariofeuerung für 
drei verschiedene Feuerungs-Anlagen dargestellt. Die 
Abbildungen 1 und 2 stellen die Innenfeuenmg, 3 und 
^ die I nterfeuerung und 5 und 6 die Vorfeuerung dar. 
Die Neuerungen 1 bis 4- sind für jedes Brennmaterial 
verwendbar, während die Feuerungen Figur 5 und ß 
für Sagespäne, Lohe, geringwerthige Braunkohle, Torf 
etc. Verwendung finden sollen.

Zur Erläuterung der Feuerung selbst ist hervorzu­
heben, dass die aneinandergestellten Roststäbe F dem 
Böschungswinkel des betreffenden Brennmaterials ange­
passt sind. Um den Rost zu beschicken, befindet sich 
an der Spitze der beiden Rosttheile eine Kohlen-Ein- 
führungsthür, welche durch zwei pendelnde Thürhälften 
verschlossen wird. Der betreffende Feuermann erhält 
zur Bedienung die der Thost-Cario-Feuerung eigen- 
thümliche sogenannte Cario-Schaufel. Letztere besteht 
ans einem geschlossenen und einem offenen Theil, 
welcher vorn in eine pflugartige Spitze verläuft. Der 
ollene Theil entspricht der Länge des Rostes, wird mit
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Kohle gefüllt und durch die beschriebene runde Koh- 
Ien-Finlührungsthür in den Eeuerraum geschoben.

Die pllugartige Spitze der Schaufel öffnet vor 
allen Dingen die selbstthütige pendelnde Thür der 
Kohlen-Kinführungsöllnung. durchschneidet das auf dem 
Ducken des Dostes lagernde Brennmaterial und bildet 
in demselben eine furche. Nach l'imveiulen der Schau­
fel füllt das Irische Brennmaterial die Furche aus und 
die Schaufel wird wieder aus dem Feuerraum lieraus-
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bequem entfernt werden kann, ohne die Verbrennung 
auf dem oberen Theil des Dosles zu stören. Am oberen 
Theil der Schlackenthüren befinden sich Schaulöcher 
mit Hartgläsern, welche den Heizer in die Bageselzen 
den Verbrennungsprozess bequem beobachten zu kön­
nen, ohne die Thüren zu öffnen.

Der Grund der Kohlenersparniss liegt unseres 
Erachtens vor allen Dingen in der Hauch- und Huss- 
verbrennung, zweitens aber darin, dass während des
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Rauchverzehrende Dampfkessel-Feuerung von Thost-Cario.

gezogen. Das frische Brennmaterial liegt auffallend 
gleichmässig auf dem Rücken des Dostes und fämM. 
durch die beiderseitigen hellen Flammen erwärmt den 
Verkoakimgsprozess an. Die entstehenden Rauchgase 
und Russ etc. werden von der hellen Flamme erhitzt 
und verbrannt. Die zweitheiligen Doststäbe sind auf 
Dohre E gelagert, durch welche frische Euft eingesaugt 
wahrend des Durchganges bis zur Feuerbrücke an ge­
wärmt, in der eisernen Feuerbrücke überhitzt wird und 
dann hinter der Feuerbrücke als überhitzte Luft aus- 
tntt und die Entzündung der Gase bedeutend fördert. 
An den untersten I heilen des zweitheiligen Dostes be­
finden sich Schlackenthüren. durch welche die Schlacke

Betriebes keine 1 hör geöffnet zu werden braucht; ja 
sogar während der Beschickung mit der Cario-Schaufel 
K verschliesst die Schaufel selbst die Oeffnung der 

1 a Do-Einführungsthür, und da nur während der Betriebs­
pausen auszuschlacken ist, wird die Schlackenthür am 

age ein oder zweimal geöffnet. Sogar beim Aullockern 
(.es Feuers ist das OeIInen der Thüren unnöthig, denn 
in den Schlackenthüren befinden sich schmale Schlitze, 
(null welche man mit dem Schüreisen bequem ein- 
lahren kann. Im fiebrigen macht sich das Aullockern 
des Feuers bei der Thost-Cario-Feuerung überflüssig, 
\\ci durch das öftere Fun fahren mit der pilugartigen 

1 iau e* ^as Brennmaterial selbst in eine gewisse Be­
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wegung nach der linieren Rosliläche zu gehraclit wird. 
Beobachtet man den Bell ich hei einer gewöhnlichen 
Planrostfeuerung, bei welcher bei jeder Auflage von 
Brennmaterial, bei jeder Bearbeitung der Rostfläche, 
ja selbst bei jeder Besichtigung des Feuers die Thür 
geöffnet werden muss, so kommt man, wenn man die 
ganzen Perioden, während welchen die Feuerthür ge­
öffnet war, zusammenzieht, zu dem Schluss, das wäh­
rend einer zwölfstündigen Betriebszeit der Feuerraum 
über eine Stunde lang geöffnet war. Durch dieses so 
lange Olfenstehon der Feuerlhüren leidet vor allen 
Dingen die Feuerplatte des Kessels, das Feuer wird 
abgekühlt, und es stellt sich ein bedeutender Wärme­
verlust ein. Alle diese Uebelstände sind in der einfach­
sten Weise bei der Thost-Cario Feuerung beseitigt.

Figur 3 und 4 stellt die T hos t-C a r i o Feuerung 
als Unterfeuerung, angewandt bei einem Röhrenkessel 
dar. Die Konstruktion der T h o s t-C a r i o-Feuerung ist 
genau dieselbe, wie bei der T h o st-C a r i o-Innenfeue- 
rung, nur sind zwei Bostrücken dicht aneinander­
gestellt.

Figur 5 und 6, anwendbar für geringwertiges 
Brennmaterial, ist wohl einer Treppenrost-Feir rung 
vorzuziehen, weil bei den Anordnungen, wie sie Car i o 
empfiehlt, der Rost von vornher zugängig erscheint.

Neben den genannten Vorzügen hat die Thost- 
Cari o-Feuerung auch den Vorlheil, dass sie wohl 
eine der billigsten rauchverbrennenden Feuerungs-An­
lagen ist. Der Preis schwankt von 200 bis 1000 Mark, 
je nach Kesselgrösse, und kann man bei kleinen Kes­
seln den Preis für einen Quadratmeter Heizfläche mit 
10 Mark, bei grossen Kesseln für den Quadratmeter 
Heizfläche 5 Mark für die Kosten einer Thosl-Gario- 
Feuerung veranschlagen.

Die Einfachheit der Einrichtung der Thost- 
bario-F euerung, die lebhafte Entzündung der (läse 
durch Zuführung von überhitzter Luft, der Umstand, 
dass auch ungeschulte Heizer die Thos t-C a r i o- 
1 euerung bedienen können, lässt erwarten, dass sich 
dieses Feuerungs-System auch bei angestrengtem Be­
trieb ohne Bedenken anwenden lässt.

Die Ersparniss an Brennmaterial hängt natürlich 
von der Beschaffenheit der ursprünglichen Anlage ab. 
Sie soll zwischen 5 und 20 Prozent schwanken. Ein 
vor Kurzem vorgenommener Verdampfungsversuch er­
gab mit der Planrost-Feuerung auf 8,5 kg Dampf 1 kg 
vorzügliche Steinkohle; nach Einrichtung der Thost- 
Cario-heuerung stieg die Dampfproduktion auf 0.30 
vom kg von derselben Kohle.
.. ,.^e (1er uns vorliegende Prospekt angiebt, ist 
me I h o s l-Ga r i o-F euerung an über 1500 Dampf­
kesseln über ganz Europa verbreitet im Betriebe, ist 
also bei den verschiedensten Kesselsystemen und den 
mannigfaltigsten Betriebsverhältnissen und vor allen 
1-iugen bei Verwendung der verschiedenartigsten Brenn­
materialien erprobt worden.

Die Herstellung elektrischer Glühlampen.
Eine ganz eigene Art eines technisch-wissenschaft­

lichen Vortrages mit Demonstrationen wurde durch 
den Privatdoccnten an der Wiener Universität und 
lechnik, Herrn Dr. Tuma, den Mitgliedern des Wis­
senschaftlichen Klubs in Wien geboten. Dr. Tuma 
sprach vor Kurzem im physikalischen Hörsaale der 
dortigen Universität über die Herstellung der elektri­
schen Glühlampen und Hess die wichtigsten Manipula­
tionen bei ihrer Erzeugung durch das Personal der 
elektrischen Clühlampenlabrik «Watt» vorführen. Es 
v. urde förmlich eine Glühlampenfabrik im Kleinen im 
Hörsaale etablirt und, abgesehen von einigen wenigen 
Manipulationen, welche zu ihrer Ausführung grosse, 
nicht transportable Apparate benöthigen oder in kur­
zer Zeit nicht vorgeführt werden können, wurden Lam­
pen vor den Augen der Gäste bis zur Vollendung fer­
tiggestellt, so dass man noch die an Ort und Stelle 
erzeugten Lampen leuchten sehen konnte. Fünf Mäd­
chen vollführten unter Anleitung eines Glasbläsermeis­
ters ihre vielfach sehr subtilen Arbeiten und erhöhten 
durch ihre Vorführungen das Interesse an dem Vor­
trage. dessen wesentlicher Inhalt in Folgendem dar­
gelegt werden soll.

Das eigentlich Leuchtende in einer Glühlampe ist 
ein faden aus harter elastischer Kohle. Ursprünglich 
hatte man die Wärmewirkungen des elektrischen Stro­
mes wohl vorzugsweise an metallischen Drähten kennen 
gelernt. Daher wurden auch die ersten Versuche mit 
einem Metalldrahte, mit dem sehr schwer schmelzbaren 
Platin, als Glühkörper gemacht. Gar bald jedoch 
musste man erkennen, dass Platin nicht die geeignete 
Substanz ist. Das Verlud!miss der fAchtemission zur 
Energie, die aufgewendet werden muss, um das Glühen 
hervorzubringen, der sogenannte Nutzeffect der Lampe, 
ist desto günstiger, je höher die Temperatur des glü­
henden Fadens ist. Die Temperatur der Weissgluth, 
welche mindestens erreicht werden muss, um einen 
halbwegs günstigen Nulzeffect zu erzielen, liegt bei 
Platindrähten schon zu sehr an der Grenze der Schmelz­
barkeit des Platins, wesshalb Lampen mit Platin als 
Glühkörper einem sehr raschen Verbrauche unter­
liegen.

Viel günstiger gestaltet sich der erreichbare Nutz­
effekt bei Kohlenfäden. Diese brennen bei allzu 
starker Temperatur-Steigerung allerdings auch durch, 
jedoch liegt die nicht zu überschreitende Grenze ver­
lud ln issmässig hoch im Vergleiche zu der erreichbaren 
Maximal-Temperatur bei Platin. Noch günstiger wür­
den sich die Verhältnisse bei Glühkörpern stellen, 
welche noch höhere Temperaturen als Kohle aushal­
len. ln der letzten Zeit sind bekanntlich zwei dahin 
zielende Projekte aufgetaucht, eines von Professor 
Nernst, das andere von Dr. Auer v. Welsh ach. 
Da diese beiden Systeme noch zu sehr in den Anfangs­
stadien begriffen sind, wurden sie vom 
auch nur mit wenigen Worten erwähnt

Vortragenden
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Der Vortragende führte nun weiter aus, dass die 
Kohlenfäden durch Glühen von natürlichen Pflanzen­
fasern ode1’ künstlich Jiergestellten Fäden aus Gel­
lul ose unter Luftabschluss erhalten werden. Heule 
bedient man sich fast ausschliesslich der Cellulose­
fäden, die in der W eise erhalten werden, dass man 
in Zinkchlorid gelöste Cellulose durch eine entspre­
chend weite Ausflussspitze in ein Gefiiss mit Alkohol 
einspritzt, auf dessen Boden sich der Faden in kreis­
förmigen Ringen niedersenkt. Der hernach in Wasser 
gewaschene Faden ist hellgelb durchscheinend, einer 
dünnen Darmsaite ähnlich. Nun werden die Fäden 
auf ein der definitiven Gestalt, welche der Kohlenfaden 
erhalten soll, entsprechend geformtes Stück harter 
Retorten kohle gewickelt, in Tiegel unter Kohlenpulver 
eingelagert und so in einem Schachtofen unter Luft­
abschluss verkohlt. Sodann werden die Kohlenfäden 
auf ihre Dicke geprüft, auf ihre bestimmte Länge ab­
geglichen und an der sogenannten Brücke befestigt. 
Diese letztere besteht aus einem Glasstäbchen von 
circa einem Centimeter Länge, an dessen Ende die 
Platindrähte quer angeschmolzen sind, die als Strom­
zuleitungen dienen sollen. Um Platin zu sparen, macht 
man heute gewöhnlich nur jenes Stückchen Zuleitungs­
draht, welches in das Glasstäbchen der Brücke einge­
schmolzen wird, aus Platin, während die Oese an dem 
einen und das hülsenartig gestaltete Drahtstückchen 
am andern Ende eines jeden der beiden Zuleitungs­
drähte aus Nickel gemacht wird.

In die Hülsen, welche sich, wie eben erwähnt, 
an den Enden der Zuleitungsdrähte befinden, werden 
die Kohlenfäden eingeschoben. Eine die Augen sehr 
anstrengende Arbeit. Damit der Kohlenfaden in den 
Hülsen sicher festhält, wird das Ganze in eine geeig­
nete Vorrichtung mit Klammern eingespannt und wer­
den die Hülsen sammt einem Stückchen des Kohlen­
fadens^ durch einen elekrischen Strom unter Petroleum 
zum Glühen gebracht. Die sich ausscheidende Kohle 
sichert die Verbindung. Diese Manipulation nennt man 
das Einbrennen.

Nun kommt das Präpariren der Kohlen. Da es 
nämlich möglich ist, eine zu dünne Kohle dicker, nicht 
aber umgekehrt, eine dicke Kohle dünner zu machen, 
werden die Kohlenfäden zunächst zu dünn hergestellt. 
Sie setzen dann dem elektrischen Strome einen zu 
grossen V iderstand entgegen. Daher werden sic prä- 
parirt, das heisst sie werden in einer Leuchtgas-At­
mosphäre zum Glühen gebracht, bis sie durch die sich 
aus dem Gase abscheidende Kohle den erforderlichen 
V ideistand erreicht haben. Nun ist die Kohle sammt 
den Zuleitungsdrähten bis zum Einsetzen in die Lam­
penbirne fertig.

Die Birnen werden aus der Glasfabrik bezogen 
und unterscheiden sich in ihrer äusseren form nur 
dadurch von jener der fertigen Lampen, dass sie am 
schmalen Ende ein kurzes weites Röhrchen haben, am 
anderen aber statt der sonsl charakteristischen kleinen 
Spilze eine kleine Kuppe zeigen. Diese Stelle wird von
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einer Arbeiterin zunächst im Geb äse erhitzt, ein klei­
nes Loch aufgeblasen und dann ein enges Röhrchen, 
der Stengel angeselzt. Eine andere Arbeiterin nimmt 
nun im Gebläse das erwähnte weite Rohr am anderen 
Ende der Birne ab, bläst ein weites Loch auf und 
streckt dies zu einer länglichen Oeffnung aus. Wieder 
eine andere Arbeiterin schiebt durch diese Oeffnung 
den Kohlenfaden bis an das Glasstäbchen der Brücke 
ein, welches letztere nunmehr als Verschluss der Oeff­
nung festgeschmolzen wird. Nun muss die Lampe noch 
luftleer gemacht werden. Dies geschieht mit Sprengel- 
sehen Luftpumpen, einer Vorrichtung, bei welcher fal­
lende (Quecksilbertropfen die Luft aus dem zu evacu- 
irenden Baume fortführen. Dr. Tuma schloss zwei 
soeben von den Arbeiterinnen fertiggestellte Lampen 
an die von ihm für Laboratoriumszwecke konstruirte 
Luftpumpe an. so dass die Gäste nach etwa zehn Mi­
nuten noch das Vergnügen hatten, die vor ihnen her­
gestellten Lampen leuchten zu sehen. In der Fabrik 
hat eine Lampe nach dem Auspumpen der Luft ihren 
Werdegang noch nicht vollendet. Da wird sie noch 
auf Vacuum geprüft, dann ihre Lichtstärke conlrolirt 
und dann endlich die metallene Fassung angekitlet.

Kritik über den Dieselmotor.
In der «Revue General des Sciences» jener wohl­

bekannten Autorität auf dem Gebiet der Gasmaschinen, 
kritisirt Airné Witz den Dieselmotor und entwickelt 
dabei die Theorie desselben. «Progress. Age» bringt 
den Extrakt dieser Kritik. Nach demselben zeigt Witz 
zuerst, wie der Carnoische Kreisprozess, welcher den 
grösstmöglichen Wirkungsgrad giebt, mit einer isother­
men Kompression beginnt, diese Kompression adiaba­
tisch weiter geht, dann die isotherme Expansion anfängt 
und schliesslich am Ausgangspunkt adiabatisch endigt.
I m aber aus dem adiabatischen Theil der Kompression 
die zur Entzündung nöthige Temperatur zu erhalten, 
wäre es nothwendig, einen Druck anzuwenden, der für 
die praktische Ausführung unzulässig hoch sein müsste.

Diesel verlässt den Standpunkt der doppelten 
Kompression und ersetzte sie durch eine einfache 
adiabatische Kompression, wodurch er die Entzündungs­
temperatur erreicht. Dann bringt er den Zündstoff 
hinein und lässt die Expansion isothermisch verlaufen, 
bis beim Abschluss des Zündstoffes die Expansion 
adiabatisch weiter geht. Der Wirkungsgrad ist dem­
jenigen des Carnotschen Kreisprozesses nicht gleich, 
zwar ist er niedriger, jedoch noch hoch genug. Bei 
einem Druck von 250 Atm. beträgt der Wirkungsgrad 
0,7<>(). Ebensogut, wie dieser ist aber auch die gewöhn­
liche Gaskraftmaschine, die bei gleicher Kompression 
cm gleiches Resultat ergiebt und alle Vortheile in 
Bezug auf die Elastizität und Kraft, vollständige Ver­
brennung der Gase und schnellen (lang wie der Diesel­
motor besitzt. Mit einem Wort, der Dieselmotor hat 
theoretisch keinen Vorzug vor den gewöhnlichen Gas- 
krattmaschincn.
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Obwohl Diesel komprimierte Luft von 250 Atm 
verwendet und einen testen pulverförmigen Brennstoff 
so arbeitete die im Sommer 1807 ausgestellte Maschine 
mir mit 35 Alm. Kompression und verwendete Petro­
leum in einem, an Stelle der drei für die ideale Kom­
poundmaschine verwendeten Zylindern. Der theoretische 
Kreisprozess ist an jedem Ende des Diagramms scharf 
abgegrenzt und ist derselbe in seinem Verlauf folgen- 
dermassen gegliedert:

1. Einströmen der Luft während des Niederganges 
des Kolbens. 2. Kompression dieser Luft beim Hinauf­
gang. 3. Allmählige Einführung des Brennstoffes und 
Expansion längs der doppelten Kurve zuerst isother­
misch. und dann nach Abschluss adiabatisch. 4. Aus­
strömung. Dazu gehört eine kleine Luftkompressions­
pumpe, welche ein Reservoir speist. Die Vertheilung 
der Luft wird durch Hebedaumen, die auf Wellen be­
festigt sind, bewirkt. Die Wellen sind keinesfalls gewöhn­
lich gearbeitet, sondern sie sind sehr sorgfältig für den 
vorkommenden Druck von 35 Atm. angefertigt, nach­
dem Diesel die Pläne, mit einem Druck bis zu 250 
Atm. zu arbeiten, aufgegeben hatte. Die Einführung des 
Brennstoffes wird während der Dauer seiner Einströ­
mung von einem Zentrifugalregulator geregelt. Trotz­
dem Diesel nicht im Stande war. seine Aussichten zu 
verwirklichen, so ist es doch von Werth, über densel­
ben mit Aufmerksamkeit Betrachtungen anzustellen. 
Die Ersetzung des Garnotschen Kreisprozesses durch 
einen praktisch erreichbaren Kreislauf von höchstem 
Wirkungsgrad ist eitler Wahn gewesen, und der aus­
geführte Motor ist weniger originell, als die Ideen, denen 
er sein Entstehen verdankt.

.fedoch ist der wirkliche Kreisprozess von genügen­
dem Interesse und geeignet, einen andern Verlauf in der 
Beschichte der Petroleummotorindustrie herbeizuführen. 
Der oben beschriebene, in Thätigkeit befindliche Motor 
leistet, nach «Kraft und Iacht», 20 PS bei einem Zylinder 
von 9.3 Zoll (245 mm) Durchmesser und 15.75 Zoll (404 
mm) Hub. Er macht über 1(50 Touren pro Minuteund ver­
braucht 230 g Petroleum pro effektive Pferdekraft­
stunde bei voller Belastung, und 278 g bei halber 
Leistung, ein bemerkenswertes Resultat gegenüber der 
8-pferdigen Maschine von Priestmann in den Wer­
ken von Plymouth, welche 385 g verbraucht. Der 
Niel-Motor in Meaux von (5 PS. verbraucht 307 g und 
der Grob-Motor von 7 PS. ca 271 g Petroleum.

^on einem 1-pferdigen Motor eines gewissen 
etréano erzählte man, dass er 250 g brauchte. So 

v 11 d der Dieselmotor, wa~ Oekonomie anbetrifft, von 
V Uz zu den ersten gerechnet. Die kalorische Kraft des 
etrnleums beträgt 11.015 Kalorien, die Pferdekraft er- 

'»rdert,2,021 Kalorien. Mithin beträgt, der Wirkungs- 
mad 24.2u/0 gegenüber den besten Motoren in Meaux 
um “1-2%. Witz hofft, dass Diesel diese Besultate 
weiter vervollkommnet und empfiehlt den Fachleuten.

1110,11 Beispiel zu folgen und nach höherer Kompres- 
(iii!i zu streben, einer schon seit langer Zeit als vor- 

1 o1111 aft erkannten Thatsache.

Geschäftliche Rundschau.
Die Firma Eduard Hasenörl in Budapest und Wderi 

('Ti mittelst (ärculair an. dass sie ihren bisherigen 
durbeiter. Herrn Rudolf Schirarz, bereits im vergan- 
"1''1 Bahre als öffentlichen Gesellschafter aufgenom- j 

i|;B. Neues tens wurde auch der bisherige Prokurist, j 
1 ^/kolaits I ugar, als Eirmatheilhaber eingetragen. 

Die Firma Johann E. Bleckmann in Mürzzuschlag

verständigt, ihre Kunden, dass sie ihr Budapestéi- 
Lager in die Geschäftslokalitäten der Firma Brüder 
Ringeisen V, Báthory-utcza 15 verlegt hat. Mit Auf­
klärungen dient der hiesige Vertreter Herr Georg Sauer, 
VH., Damjanich-utcza 25/b.

Die elektrotechnische Firma Schünemann und 
Rieder zeigt an, dass Herr Géza Rosenberg, welcher 
bis jetzt bei der Firma Deckert & Homolka angestellt 
war, in ihre Dienste getreten ist und zum Abschluss 
von Geschäften, sowie zum Inkasso berechtigt ist.

Schlick'sche Eisengiesserei und Maschinenfabriks- 
Aktien-Gesellschaft. Bei der am 4. d, M. abgehaltenen 
ausserordentlichen Generalversammlung wurde Herr 
Titus Németh als Direktions-Mitglied an Stelle des ver­
storbenen Emerich Grötschel und Herr Géza Szitányi 
als Aufsichtsrath an Stelle des verstorbenen Friedrich 
Langenfeld gewählt.

Fabrikation von Eis- und Kühlmaschinen. Die
hiesige Firma Kogler & Roszner hat das Patent Sedla- 
cek zur Lrzeugung von Eis- und Kühlmaschinen für 

ngarn und die btükaustaaten erworben und wurde 
mit der 1- abrikation dieser Maschinen bereits begonnen.

Vermischte Nachrichten.
Schluss der II. Internationalen Acetylen-Ausstel 

lung. Die 11. Internationale Acetylen - Ausstellung, 
welche Handelsminister Alexander Hegedüs am 
13. v. M. eröffnet hatte, ist am 4. d. M. geschlos­
sen worden. I m 8x/2 Uhr Abends versammelten sich 
die Mitglieder des Exekutivkomités der Ausstellung in 
dem beim Llaupteingang errichteten Pavillon, worauf 
kön. Rath Moriz Gell éri, Präsident des Exekutiv­
komités, an das zahlreich versammelte Publikum eine 
Abschiedsrede richtete. Er konstatirte, dass das Aus- 
stellungs-Komité einen dreifachen Zweck erreicht habe. 
Es gelang ihm zunächst, den auswärtigen Fachkreisen 
Vertrauen einzuflössen, so dass die aus allen Ländern 
Europas beschickte Ausstellung, wie auch der brillant 
verlaufene Kongress die Wissenschaft wesentlich ge­
fördert haben: ferner gelang es, dem neuen Beleuch­
tungssystem in Ungarn ein weites Feld zu eröffnen ; 
schliesslich wurde ein Beispiel gegeben, wie in Buda­
pest durch sorgfältig arrangirte Fachausstellungen je 
eine 1 tranche der Industrie gefördert und das Inter­
esse des Publikums für die Probleme der modernen 
Technik rege gemacht werden kann. Mit Berufung auf 
diesen Erfolg wünscht Redner, dass der Landes-ln- 
dustrieverein und das Ungarische Handelsmuseum jedes 
Jahr eine Fachausstellung veranstalten mögen. Für den 
Erfolg dankte Redner zuerst den ausländischen Aus­
stellern, die ihr Vertrauen zu Ungarn mit beträchtli­
chen Opfern dokumentirt haben, dann den Mitgliedern 
der Jury und des Exekutiv-Ivomités, die seit W ochen 
ihre ganze Zeit dieser Ausstellung widmen. Den grös­
sten Dank jedoch, schliessl Redner, müssen wir dem 
Handelsminister. Herrn Alexander Hegedűs zollen 
(Lebhafte Éljen rufe), der unser Werk moralisch und 
materiell thatkräftig gefördert hat. sich auf dem Kon­
gresse vertreten liess und auch das Ehrenpräsidium 
annahm. Die Bede erntete reichen Beifall. Nach Schluss 
der Ausstellung versammelten sich die Mitglieder des 
Exekutiv-Komites und die Aussteller zu einem Ab­
schieds-Souper, bei welchem noch spät nach Mitter­
nacht alle Mitarbeiter an dem vollbrachten Werke in 
zahlreichen Toasten gefeiert wurden.

S aatliche Begünstigungen für die Industrie. Be­
kanntlich verliert das im Jahre 18D0 geschaffene Ge
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setz über die staatliche Fabriksbegünstigung Ende 
dieses Jahres seine Geltung, und der Handelsminister 
hat den Landes-Industrieverein und die Budapest er 
Handels- und Gewerbekammer aulgefordert, ihre Gut­
achten abzugeben, welche Prinzipien bei der Schal lung 
eines neuen ähnlichen Gesetzes hauptsächlich vor Augen 
zu halten wären.

Das Exekutivkoinité des Landes-Industrievereins 
hielt in Folge dessen unter Vorsitz Dr. Alexander 
Matlekovits' in dieser Angelegenheit eine Sitzung, 
in welcher Folgendes festgestelll wurde : Die im 
G.-A. NM: 1890 festgestellten Steuerbegünstigungen 
sind aufrechtzuerhalten für Unternehmungen, welche 
bisher in Ungarn nicht produzirte Artikel einführen 
wollen, insofern die letzteren vom nationalökonomi­
schen Standpunkt aus wünschenswert!! sind. Ferner 
für Fabriken, die sich gegenüber der ausländischen 
Konkurrenz in einer schwierigen Lage belinden. Es 
sollen Fachorgane geschaffen werden, die zu prüfen 
hätten, ob die zu gewährende Begünstigung nicht etwa 
derlei bereits bestehende Unternehmungen schädige. 
Es müsste die Erwerbsteuer dritter Klasse reformirt 
werden, um die Anomalien zu beheben, wonach dem 
Staate 10 bis 35 Perzent des Einkommens eines Etab­
lissements gesichert werden. Durch eine gesunde Steuer­
reform müsste die Elozirung ausländischer Kapitalien 
in heimische Unternehmungen gefördert werden. Aus­
ser den Steuerbegünstigungen müssten auch die ande­
ren Begünstigungen des Gesetzes aufrechterhalten wer­
den. insbesondere jene, die sich auf die in den ver­
schiedenen Gewerben verwendeten Materialen wie 
Petroleum, Spiritus, Salz u. s. w. beziehen. Endlich 
soll bei öffentlichen Lieferungen die heimische Industrie 
in besonderer Weise gefördert werden.

Vor einigen Tagen folgte nun die Budapest er Handels­
und Gewerbekammer mit einem ausführlichen Elaborat, 
das, wie wir erfahren, in Folgendem kulminirt: Die kom­
merziellen Kreise halten es für empfehlenswert!], dass 
das neue Fabriks - Begünstigungsgesetz auf breitere 
Basis gelegt werde wie bisher. Es wären solche neu 
zu errichtende Fabriksunternehmungen zu begünstigen, 
welche dem gegenwärtigen Niveau der Technik ent­
sprechend eingerichtet werden und welche eine Lücke 
in unserer Industrie ausfüllen, d. h. solche Artikel er­
zeugen. welche im Jnlande nicht in genügender Menge 
hergestellt werden. Die bisher bestehenden Begünsti­
gungen wären auch weiter aufrechtzuerhalten und noch 
wirksamer zu gestalten : speziell wären die Begünsti­
gungen in gewissen Fällen auf länger als fünfzehn 
Jahre zu gewähren: des Weiteren wird empfohlen, die 
zum Bau der Fabriken nothwendigen Materialien, be­
sonders aber die zur Einrichtung erforderlichen Ma­
schinen und Maschinenbestandtheile zu einem billigeren 
als den Begiefrachtsatz zu befördern und schliesslich 
die aus dem Auslande eingeführten Arbeitsmaschinen 
vom Einfuhrzölle vollständig zu befreien. Empfehlens­
wert!! wäre ferner, die heimische Industrie bei öffent­
lichen Lieferungen unter allen Umständen zu bevorzu­
gen, selbst wenn in vorkommenden Fällen um einige 
Perzente höhere Preise bewilligt werden müssten. Ein 
weiteres Mittel zur Förderung der heimischen Fabriks­
industrie liegt in einer ausgiebigeren direkten materi­
ellen l nterstützung und gegebenen Falles die Schaf­
fung einer besonderen und selbstständig organisirten 
Institution, welche über die erforderliche materielle 
und intellektuelle Kralt sowohl wie über geschäftliche 

vr bin dung verfügt, um den I nternehmungen genü­
gendes in- und ausländisches Kapital zuzuführen.

I >ei Schaffung des neuen Gesetzes ist es dringend noth-

wendig die angeführten Gutachten zu berücksichtigen, da 
eine Industrie auf künstlichem Wege mit blos staatli­
chen Begünstigungen nicht geschaffen werden kann. 
Dies beweisen zur Genüge die bei uns in Ungarn ge­
machten Erfahrungen, da von den neuen Industrie- 
Unternehmungen. welche seit dem Inslebentreten des 
auf die staatlichen Fabriksbegünstigungen bezüglichen 
G.-A. XIII. vom Jahre 1890 gegründet wurden,ein beträcht­
licher Theil die Arbeiten schon eingestellt und der noch 
bestehende mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 
Um unsere Industrie zu einer bedeutenden I loche empor­
zuheben ist es vor allem nothwendig, dass derselben 
genügendes Kapital zur Verfügung stehe, und dem Man­
gel an tüchtigen Fabriksleitern, und geschulten Arbei­
tern abgeholfen werde. Unser Steuersystem besteuert die 
wichtigsten Nahrungsmittel und treibt dadurch die Ar­
beitslöhne zu einer für den ungarischen Fabrikanten 
geradezu unerschwinglichen Höhe empor. In Folge des­
sen ist es der ungarischen Industrie nahezu unmöglich 
die Konkurrenz mit der ausländischen Industrie aufzu­
nehmen. Hiezu gesellt sich noch der Umstand, dass unsere 
Fabrikanten in Folge Mangel genügenden Kredits, keine 
so langen Zahlungsrespirien bewilligen können wie ihre 
ausländischen Konkurrenten. Für die in der Hauptstadt 
befindlichen Fabriken wäre auch eine bedeutendere 
Ermässigung, der jetzt in Kraft bestehenden hohen 
Mauthgebühren unumgänglich nothwendig. da einzelne 
Industriebranchen an Mauthgebühren bedeutend mehr 
bezahlen, als die Steuer betragen würde, von der sie 
durch das Begünstigungsgesetz enthoben sind.

Unterstützung der Industrie in Fiume. Dem «Fester 
Lloyd» wird aus Fiume mitgetheilt: Vor einigen Tagen 
fand eine Konferenz der Vertreter von Fiumaner In­
dustrien unter dem Vorsitz des Gouverneurs Grafen 
Ladislaus Szápáry statt, um über die geeigneten 
Mittel zu berathen. durch welche es möglich wäre, 
den hiesigen Handwerkern und Industriellen die An­
schauung solcher Maschinen zu erleichtern, wie seitens 
des Budapesten technologischen Museums in der hie­
sigen Industrie-Ausstellung ausgestellt sind. Nach Er­
öffnung der Konferenz erörterte der Gouverneur den 
Zweck der Berathung, indem er darauf hinwies, dass 
jetzt die günstigste Gelegenheit für die kleine Fiuma­
ner Industrie wäre, die Maschinen des Technologischen 
Museums zu erwerben, da sich diese hier befinden und 
somit die Transportspesen erspart werden können : 
auch sei^ der Staat bereit, den Kostenpreis den betref­
fenden Käufern vorzuschiessen, und zwar gegen Rück­
zahlung in kleineren Baten und ohne Zinsen. Ausser­
dem theilte der Gouverneur mit, dass die Käufer, falls ’ 
sich mehrere Gewerbetreibende behufs Anschaffung von 
Maschinen vereinigen sollten, bei einer Bestellung im 
Wer the von 1000 fl. eine Vergütung von 20 bis 25 
Perzent gemessen würden, welche vom Reinerträgniss 
der Ausstellung und der damit verbundenen Lotterie 
gezahlt wird, ln Fiume — sagte der Gouverneur — 
ist bisher viel getlian worden für den Transitohandel. 
etwas für den Lokalhandel, aber sehr wenig für die 
Industrie. Das geeigneteste Mittel zur Erstarkung der 

iumaner Industrie wäre, wenn die Gewerbetreibenden 
verschiedener Kategorie sich zur Gründung einer wech­
selseitigen Industrie - Kreditgenossenschaft vereinigen 
würden, welche seitens der in Budapest vor 8—9 
Monaten ins Leben gerufenen ähnlichen Genossenschaft 
gewiss die weitestgehende Unterstützung finden würde. 
Schliesslich versprach der Gouverneur, sich dafür ein­
zusetzen, dass die fiumaner Industrieprodukte nicht 
nui in Kroatien und Dalmatien, sondern auch in an- 
c eren Orten der Monarchie Absatz finden mögen. Der 
Sekretär der Handelskammer, Herr A. F. Smoouina

•* ". \
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dankte im Namen der Versammlung dem Gouverneur 
für die warme Interessenahme, welche Se. Exzellenz 
diesem edlen Zwecke widmet und beantragt, es möge 
eine Kommission ernannt werden, um die Anschaffung 
von Maschinen seitens hiesiger Kleingewerbetreibenden 
zu erleichtern und zu vereinfachen, welcher Zweck mit 
Rücksicht auf das wohlwollende Entgegenkommen des 
Gouverneurs gewiss wird erreicht werden können. Die 
sodann konstituirte Kommission besteht aus den Her­
ren A. F. Smoquina, Sekretär der Handelskammer 
A. Dolzani, Polizeichef und industrieller Referent, 
und A. Chi u z z el i n, Präsident des Handwerkervereins.

Einweihung eines Goldpochwerkes in Siebenbür­
gen. In den jüngsten Tagen wurde in Brad — wie 
von dort geschrieben wird — das Zentralpochwerk der 
Rudaer 12-Apostel-Gewerkschaft feierlich eingeweiht. 
Dieses Pochwerk, welches im Stande ist, monatlich 
11 —12.000 Tonnen Golderze zu verpochen, ist das 
grösste in Europa. Dasselbe wurde von der Weltfirma 
Fr. Krupp Grusonwerk in Magdeburg nach Angaben 
des technischen Direktors der Rudaer 12-Apostel-Ge- 
werkSchaft Herrn Fr. Menking entworfen. Maschinen 
und Apparate lieferte das Grusonwerk. während die 
sehr umfangreichen Gebäude durch Baumeister und 
Unternehmer aus Brad und I mgegend ausgeführt wur­
den. Der Bau des Pochwerkes wurde im Mai 1897 
begonnen, im August 1898 konnte ein Theil desselben 
dem Betriebe übergeben werden und im Laufe des 
Monats Mai dieses Jahres wurde das umfangreiche 
Werk vollendet. Die Herstellung des Werkes erforderte 
den Betrag von 050.000 II. hie aus den Hauptförder­
stollen der Rudaer 12-Apostel-Gewerkschaft. die sich 
im Harzaer Thal befindet, herausgeförderten Erze wer­
den auf einer Verladestation unweit des Stollenmund­
loches abgestürzt, dann in Seilbahn wagen verladen und 
nach dem am rechten Ufer der Körös im Thale gele­
genen Pochwerk transportirt, woselbst die Aufbereitung 
erfolgt. Der Direktor begrüsste am Morgen auf dem 
reichgeschmückten Platze vor dem Pochwerke die zahl­
reich erschienenen Gäste, worauf der reformirte Geist­
liche den Segen sprach. Unter Führung des Direktors 
und der Beamten fand darauf eine Besichtigung des 
Pochwerkes statt. Nachmittags um 2 Uhr versammel­
ten sich die Festtheilnehmer in Brad zu einem Fest­
essen. Der \ orsitzende des Aufsichtsrathes der Aktien­
gesellschaft HerkorUsche Bergwerke und chemische 
Fabriken in Gotha, welche die Kuxe der Rudaer 
12-Apostel-Gewerkschaft besitzt. Herr Direktor P. B a r- 
newitz aus Berlin, eröffnete die Reihe der Trink- 
M'rüche mit einem Toast auf den König von Ungarn : 
der I oast fand begeisterte Aufnahme. Ebenso wurde 
des Deutschen Kaisers, der Bergbehörden, der Berg­
leute von verschiedenen Seiten gedacht. Erst spät 
trennten sich die Versammelten. Die Grubensteiger, die 
warnten des Pochwerkes und anderen Angestellten 

vereinigten sich am Abend in Guraborza zu einen ge­
meinschaftlichen Schoppen. Die ganze Festlichkeit ver- 
lel °*ine Störung und gab einen deutlichen Beweis 

Von dem freundschaftlichen Verhältniss zwischen den
eingewanderten Deutschen und 
vulkerung.

der eingeborenen Be-

Neue Kupfergesellschaften. In London wurde 
! u . a n u c o Copper Company mit einem Aktien- 
, dj'd‘d von 500.000 Pfd. St., eingetheilt in Aktien zu 

, ^1- gegründet. Hievon wurden 8331131 Pfd St. 
/lir ' mbskription gestellt. Die Gesellschaft hat die Pa- 
a,1(" Copper Mine in Nordmexiko erworben. — Mit 
!'lntjni Kapital von 700.000 Pfd. St. wurde die Eng- 

1 s 1 Electric Metallurgical Company
C

ge­

gründet, eingetheilt davon 300.000 Pfd. St. in Öpercen- 
tige kumulative Vorzugsaktien und 400.000 Pfd. St. in
onnnniuM Akti®n- Von den Vorzugsaktien werden 
^UO.UOO Pfd. St. durch die Londoner Firma L. FI i r s c h
K Co. zur Subskription gestellt. In die neue Gesell­
schaft sind die Elmore Copper Gompania aufgegangen.

Technisches Allerlei,
Dura na-Metall wird eine neue Kupfer legi rung be­

nannt, welche nach angestellten Untersuchungen ande­
ren Broncen gegenüber wesentliche Vortheile aufzu­
weisen fiat. Wegen seiner hohen Widerstandsfähigkeit 
gegen Oxydbildung eignet sich das Metall vorzüglich 
|u. WTeiten\.die der Witterung ausgesetzt sind, zu 
Schiftsbeschlägen und zu Werkzeugen, die im 
Gewerbebetriebe den Einflüssen von Säuren, wie Salz- 
oder Schwefelsäure oder von Alkalien ausgesetzt sind. 

. zeigte das Metall, 14 Monate ununterbrochen 
einer Salzsäurelösung, bestehend aus 15 Theile Salz­
säure. 36 Grad Bé und 1000 1 heile Wasser ausgesetzt, 
einen GesammtVerlust, auf das ursprüngliche Gewicht 
berechnet, von 0,6 Prozent, einer Schwefelsäurelösung 
aus 25 Theile Schwefelsäure, 66 Grad Bé und 1000 
I heile Wasser, gleichfalls 14 Monate ausgesetzt 1.06 
Prozent, bei gesunder Structur des Bruches. Die Löthungs- 
fähigkeit I mit Schlaglot) und die Widerstandsfähigkeit 
dei Löthnat beim Hämmern ist gleich der des Messings.

Um ein dichtes, fehlerfreies Gusstück aus Kupfer 
oder Messing herzustellen, wird bekanntlich empfohlen, 

j der geschmolzenen Masse vor dem Giessen etwas 
I Phosphor zuzusetzen: weniger bekannt aber dürfte 

sein, in welcher V\ eise das Zusetzen zu geschehen hat. 
Phosphor ist so ausserordentlich leicht verbrennlich, 
dass er sofort bei Berührung des geschmolzenen Me- 
talh's sich entzündet und in Rauch auflöst. Um ihn zur 
vollen Wirkung zu bringen, müsste man ihn auf den 
Boden des Tiegels bringen, sodass die entwickelten 
Dämpfe gezwungen werden, die ganze Masse des ge­
schmolzenen Metalls zu durchstreichen. Ein ausser­
ordentlich einfaches Verfahren, um den Phosphor beizu­
mischen besteht in Folgendem: Ein Tiegel kleinsten 
formats wird in seinen Wandungen und im Boden 
mit verschiedenen Durchbohrungen versehen. Darauf 
bringt man die zuzusetzende Qualität Phosphor in den­
selben und umwickelt das Ganze mit starkem Papier, 
sodass keine Luft zu den Oeffnungen in der Tiegel­
wand treten kann. Befindet sich nun das Metall in 
der richtigem Temperatur, so bringt man den kleinen 
Tiegel mit einer Zange auf den Boden des grossen. 
Das Papier verbrennt natürlich und gibt die Oeffnun­
gen frei, durch welche die Phosphordämpfe austreten 
können. Dieselben müssen nun die ganze Masse des 
geschmolzenen Metalls durchstreichen und können auf 
diesem Wege leicht obsortirt werden. Mit derartig be­
handeltem Kupfer oder Messing lässt sich ein fehler­
freier Guss herstellen.

Zerbrochenes Glas, welches man heutzutage als 
ein fast werthloses Produkt ansieht, ist auf dem besten 
Wege, ein sehr gefragter Artikel zu werden. In Frank­
reich und der Schweiz hat man nämlich angefangen, 
im Grossen Pflastersteine aus Glas herzustellen und 
zwar mit ausserordentlichem Erfolg. In Genf sind be­
reits mehrere Strassen mit der neuen Pflasterung ver­
sehen worden. Die einzelnen Steine sind von würfeliger 
Gestalt, und werden auf einer 1 Settonbettung verlegt. 
Da ihre Kanten genau einander schliessen, brauchen 
die Fugen nicht besonders vergossen zu werden und las-
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sen kein Wasser eindringen. Um den Pferden besseren 
Halt zu geben, wird die Oberlliiche der Steine schach­
brettartig mit Furchen versehen, ln Lyon hat sich das 
Glaspilaster ebenfalls schon bewährt und auch Nizza 
beabsichtigt, dasselbe einzuführen. Die Glasscherben 
werden soweit erhitzt, dass sie gerade plastisch werden 
und dann in geeignete Formen eingedrückt, sie die 
Form eines Ziegels an nehmen. Durch das Verfahren 
geht zwar die Durchsichtigkeit verloren, aber die 
Widerstandsfähigkeit gegen Stoss und Bruch wird 
erhöht.

Dampf als Rostschutzmittel für Eisen. Um Eisen 
mit einem dasselbe gegen atmosphärische Einwirkungen 
schützenden, fest anhaftenden Ueberzug zu versehen, 
ist bekanntlich vorgeschlagen worden, die durch pas­
sende Hilfsmittel vollständig von anhaftenden I 'Uneinig­
keiten gereinigte Oberlläche des Eisens mit einem 
Strahl überhitzten Dampfes von etwa 600° C. zu be­
handeln. Es bildet sich dar.n auf der Oberfläche des 
Eisens ein Ueberzug von magnetischem Eisenoxyd, 
welcher nicht allein das Eisen vor jeder äusseren Ein­
wirkung schützt, sondern auch vollständig fest anhaftet. 
Die Farbe, welche die so behandelte Oberfläche erhält, 
ist ein ziemlich dunkles, stumpfes Stahlgrau. Wie wir 
aus einer Mittheilung des Internationalen Patentbureaus 
Karl Fr. Reich eit, Berlin, NW. 6, entnehmen, wird 
die Einwirkung des Dampfes noch beträchtlich erhöht, 
wenn man etwas Naphthalin in den Dampferzeuger 
bringt, so dass dasselbe ebenfalls verdampft wird. 
Durch die dampfförmigen Kohlenwasserstoffe wird die 
Dicke des Ueberzuges nicht unbeträchtlich! vergrössert, 
und derselbe haftet inniger am Eisen.

Technischer Fragekasten„
Diese Rubrik steht unseren Abonnenten und Inseren­

ten unentgeltlich offen. Die Beantwortungen werden unter 
Mitwirkung hervorragender Fachmänner ertheilt, jedoch sind 
Beiträge auch von unseren Lesern stets willkommen.

Fragen:
Frage Nr. 29. Von R. J in B. Wir haben einen 

grossen Posten Rothgussspäne mit 7s Weissgussspäne 
vermischt erhalten. Wie können wir die Späne am 
schnellsten und vortheilhaftesten sortiren?

Frage Nr. 80. Von 0. F. in Z. Wer liefert Form­
masse für Stahlguss ?

Frage Nr. 31. Von A K. in B. (Deutschland). 
Wollen Sie uns gef. mittheilen, welche deutsche Ace­
tylen-Firmen bei der Budapester Acetylen-Ausstellung 
prämiirt wurden ?

Antworten:
Antwort zur Frage Nr. 27. Derjenige Fabri­

kant, welcher ihnen den Gasmotor geliefert hat, wird 
unbedingt in der Lage sein ihnen für denselben auch 
ein neues Glührohr oder elektrische Zündvorrichtung 
zu liefern.

A n twort z n r F rage Nr. 28. Das beste Härte­
verfahren für Ülechscheerenmesser besteht darin, dass 
man die Messer diinkelrothwarm werden lässt und 
dann in Leinöhl frisch abkühlt. Für dieses Verfahren 
eignet sich am besten englischer Gussstahl.

Patentanmeldungen.
ZusammengesIcUt von J. Kalmár. Ingenieur und beeideter 

Htentanwiilf., vormals Pompéry (L, v. Benedek & Co.) 
I > u I i a ].) e st. \ II.. Kerepesi- ú t 1L

18
Ringofen. Bend Király jr. in Budapest. 13. Apr. 

00. — Schloss. « Panzer > Geld hassen-, Tresor- und Eisen-

artikel-Fabriks-AJct.-Ges. in Budapest. 26. April 1899. — 
Bettmgsapparat für elektrische Wagen. Stefan Nérned y 
in Budapest. 21. Feber 1899. — Feldbett aus Böhren, 
Andreas Siegmund in Budapest. 26. Feber 1899. — 
Verfahren zur Massenfabrikation von Schiffshlamniern. 
Ferdinand Sdndori u. Sohn in Győr. 3. Feber 1899. — 
Maschine zum Waschen und Sortiren von Sand. West- 
böhmische Caolán und Chamottewerlce in Oberbries. 12. 
April 1899. -— Drahtziehmaschine mit kontinuirlichem 
Betrieb. Baldwin Channccy Clark in Elisabeth (V. St. 
N. A.). 13. Januar 1899. — Verfahren und Maschine 
zum Umarbeiten von abgenützten, gewalzten oder gezo­
genen Metallschienen und sonstigen Metallgegenständen. 

j Alcrril Process Steel Company in St.-Eouis. 8. Feb. 1899.

Neu registrirte Fabriks-Schutzmarken.
Smith <L Meynicr in Wien, zur Verwendung auf 

Papierfabricate sub. Nr. 10.124—10.125. — B, C. Kerl 
<(/ Comp, in Pottenstein. zur Verwendung auf Blech-, 
Eisen- und die aus nicht edlen Metallen hergestellten 
Fabrikate sub. Nr. 10.127. — Bobért Siereke in Wien, 
zur Verwendung auf Fahrrüdcr-Bestandtheile sub. Nr. 
10.163. — Oesterr-Amerikanische Gi.nnmiwaaren-A.-G. 
in Wien, zur Verwendung auf Gummiwaaren sub. Nr. 
10.190. — Stein fehlt <t> Blasberg in Linz, auf Fleisch­
schneide-, Fis- und Beibmaschinen sub. Nr. 1369. — 
Simon und Friedrich Bedtenbacher in Vieh twang, zur 
Verwendung auf Schmied-Sensen sub. Nr. 1370—1373.

Handelsgerichtliche Kundmachungen.
Firma-Protokollirungen: Halász Mór, Eager von 

landw. und industriellen Maschinen, Werkzeugen und 
technischen Artikeln in Budapest. — Aktien-Gesellschaft 
der Pinkafőéi Elektrizitäts- Werke in Pinkafő.

Firma Nachrichten: Bei der Firma: Schlick-sche 
Eisengiesserei und Maschinenfabriks Akt-Ges. in Buda­
pest wurde Enterich Grötschel als Direktions-Mitglied 
mit dem Bechte der Firmazeichnung gelöscht. — Bei 
der Firma: Urileány-Zsilthuler Ung. Kohlenbergwerks- 
Akt,-Ges. in Budapest wurde Adolf Ullmann als Direk­
tions-Mitglied mit dem Hechte der Firmazeichnung 
sowie die Erhöhung des Aktien-Kapitals um 400.000 
Gulden durch Ausgabe von 10.000 Stück neuen Aktien 
a^40 Gulden eingetragen. — Bei der Firma: Ganz <L 
Komp. Eisengiesserei u. Ala sch inen fabriks-Akt.-Gesellschaft 
in Budapest wurden Alexander Hegedüs und Josef 
Irankl als Direktions-Mitglieder mit dem Bechte der 
t irmazeichnung, ferner Julias Gulden u. Armin Gclyi 
als Gesellschafts-Beamte mit dem Hechte der Firma­
zeichnung gelöscht. — Bei der Firma: Hungária Ver­
einigte Dampfmühlen-Akt.-Gcs. in Budapest wurde Ja­
kob Simon als Direktions-Mitglied mit dem Rechte der 
Firmazeichnung gelöscht. — Bei der Firma: Viktoria 
Koldmbergwerks-Akt.-Ges. in Liquidation in Budapest 
wurden die gewesenen Direktions-Mitglieder Nikolaus 
Bariba und hmerich Halász als Liquidatoren und in 
dieser Eigenschaft mit dem Rechte der Firmazeichnung 
eingetragen. 1 lei der Firma: Petersberger Xicgelin- 
dustrie Akt.-(res. in Budapest wurde das Aktien-Kapi- 
tal mit 1,800.000 Kronen bestehend aus 9000 Stück 
Aktien ä 200 Kronen eingetragen. — Bei der Firma 
Holzindustrie-Akt.-Ges. Loop. y. Popper in Budapest 
[. 1 dtyslontz) wurde Moris Mezei als Direktion--
* dgbed mit dem 11echte der Firmazeichnung gelöscht.

^,(>l (ki I' Irma : Budapcs/er Strassen bah n -G es> VI schal; 
1,1 P'idapest wurde Ladislaus Bossánui als Direktion^
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Mitglied mil dem Rechte der Firmazeichnung <>elöscht 
- Bei der Firma: Allgemeine Eng. Koldenbergbau- 

Akt.-Ges. in Budapest wurden Dr. Theodor Löiv und 
Julius Bellalt als Direktions-Mitglieder mit dem Rechte 
der Firmazeichnung eingetragen. — Bei der Firma- 
Spiritusfabrilc, Raffinerie u. DamgfmüldIM.-Gesellschaft 
in Lugos wurde Hermann Blau an Stelle von Karl
Várvy als Direktions-Mitglied eingetragen. _ Bei der
Firma: Temesvárer Elektrische Stadtbahn-Aktien-Grs in 
Temesvár wurde Frans Fessler als Direktions-Mitglied 
gelöscht. — Bei der Firma: Elektrisitäts- Werk und 
Dampf mahle-Akt.-Ges. in Csakathurn wurde Dr. Frans 
Hajós als Direktions-Mitglied mit dem Rechte der 
Firmazeichnung eingetragen. — Bei der Firma- Xom- 
borer Export-Dampfmilhlen-Akt.-Ges. in Xombor wurde 
Konstantin Georgevits als Vize-Präsident an Stelle von 
Simon Biliár und Ludwig Ealsione als Direktions-Mit­
glied an Stelle \on Johann Jerassovics eingetragen _-
Bei der Firma: Fleischer & Co. Maschinenfabrik und 
Eisengiesserei in Kassa wurde Gustav Fleischer als 
Firmainhaber mit dem Rechte der Firmazeichnuim 
gelöscht.

Firma-Löschungen : Nikolaus Mund in Budapest. 
— 1 Iermannstädter Wassericerks-Akticn-Gcscllschaft in 
Liquidation in Nagy-Ssebcn.

Wichtige Offertausschreibungen.
Lieferung von Brennholz Gehörten und sonstigen 

Materialien, beim kön. Gerichtshof-Präsidium in Lugos. 
Liennholz Lieferung S. Juli. Oelsorten- und sonstige 
Materialien-Lieferung 11. Juli. — Lieferung von Ziegeln 
für die Titeler Theiss-Donau-Dammerhaltungs-Gesell- 
schaft beim kön. ung. Ministerialkommissär in Titel. 
-°- .Juni. —Lieferung von Kohlen bei der Betriebs-Direk­
tion der Győr—Sopron— Eben further Eisenbahn 30. Juni.

Wichtige Konkursausschreibungen.
Gemeinde-Ingenieur-Stelle bei der Gemeinde-Vor­

stellung in Kis-Kun-Dorozsma, HO. Juni. — Traccur- 
nnd Ingenieur-Stellen bei der Oberbau-Leitung den 
Konkurrenzstrassen bauten in Innsbruck. Lage-Dian- 
Verfassung beim Bürgermeister-Amte in Görkau (Bez. 
Brüx), 30. Juni.

Volkswirtschaftliche Mitteilungen,
Urikány -Zsilthaler Koakswerk-Aktiengesellschaft.

ln den Bureaux der I ngarischcn Allgemeinen Kredil- 
bank land vor einigen Tagen die konslituirende Gene­
ralversammlung der «Erikán v-Xsilt haler Koakswerk- 
Aktiengesellschaft» statt. Das Aktienkapital, auf welches 
\orläulig 100.000 Kronen eingezahlt worden sind, wurde 
durch die I rikány'-Zsilthaler Kohlenbergwerks-Aktien­
gesellschaft und die Ungarische Allgemeine Kreditbank 
gezeichnet. Die neue Gesellschaft wird sofort eine 
Koakserei in Lupény errichten, nachdem die 
mehrfachen Versuche mit der Kohle die besten Erfolge 
ei geben haben. In die Direktion der Gesellschaft wur- 
1 vn gewählt: die Herren Vicomte Fernand de Beiles- 
‘ lse, Br. Aurel M ü n n ich. Jean Neyret, Leo v. 
,Al 11 0 r und Adolf v. Lllmann. in den Aufsichtsrath 
,le ilei'ren Ernst Láng, Géza v. Pfeiffer und 

1' v- Pa u er. — In der nach der General-
'eisammlung slattgehabten konstituirenden Sitzung der 

Rektion wurde Herr Adolf v. Vilma n n zum Prä- 
s 1 de n I e n gewählt.

Kaschau-Oderberger Eisenbahn, l’nter Vui-.-ifz des
Rektionspräsidenten Dr. Max Falk und in Anwesen- I

heit von 35 Aktionären mit 2Ö.275 Aktien wurde am 
r ' i r I"ie, or(Jentliche Generalversammlung der 
Kaschau-Oderberger Eisenbahn abgehallen. Dieselbe 
nahm folgenden Verlauf: Der Präsident eröffnete die 
‘ 1 tiniig, konstatirte die ordnungsmässige Einberufung 
und Beschlussfähigkeit der Generalversammlung und 
stellte den Ministerialrath Emil v. Abonvi als 
Regierungsvertreter vor. Er betraute hierauf den Ober­
inspektor Adorján Hauser mit der Führung und die 
Aktionäre Sigmund Hartenstein und Ed. v. Nérev 
mit der.Authentication des Protokolls; ferner ersuchte 
der Präsident die Aktionäre Pli. Kunváry. Jakob 
I oor und Kornél Wi liehen als Skrutatoren fuiim- 
ren zu wollen. (Zustimmung.) Der Bericht der Di­
rektion, von dessen Verlesung auf Antrag des Ak­
tionärs Jakob Poor abgesehen ward, wurde zur Kcnnt- 
mss genommen: auf Grund des Berichtes des Aufsichts- 
rathes, den der Schriftführer zur Verlesung brachte 
7c)!;;den die Schlussrechnungen und die Bilanz pro 
In. s genehmigt und sowohl der Direktion als dem 
Aufsichtsrathe das Absolutorium ertheilt. Aktionär 
ah x. Nérev weist auf die trotz der ungünstigen 

wirtschaftlichen Verhältnisse erzielten vortrefflichen 
Resultate hin und er beantragte der Direktion und 
dem ^ .Aufsichtsrathe, ferner dem Generaldirektor 
v Háth und dem Beamtenkörper im Protokoll 
Dank und Anerkennung auszusprechen, welcher 
Antrag mit Stimmeneinhelligkeit zum Beschlüsse 
erhoben wurde. Präsident Falk dankte für die 
zum Ausdruck gebrachte Anerkennung und bean­
tragte, dass die Generalversammlung ihr Beileid über 
das Ableben des Direktionsmitgliedes Franz Jecz- 
mienowski protokollarisch ausdrücken wolle. (Zu­
stimmung.) Er machte ferner die Mittheilung, dass das 
langjährige und eifrige Mitglied der Direktion Herr 
Bugen Mink us in einem an ihn (den Präsident) ge­
richteten Schreiben mittheilte, dass er. so gern er 
auch in Hinkunft dem Verbände der Direktion ange­
boren möchte, in Folge anderweitiger Inanspruchnahme 
dennoch ausser Stande wäre, eine etwa auf ihn fal­
lende Wiederwahl annehmen zu können; der Vor­
sitzende begleitete diese EntschMessung des Herrn 
Minkus mit V orten des Bedauerns und beantragte, dem 
abtretenden Direktor für seine erspriessliche Wirk­
samkeit protokollarisch Dank zu sagen. (Allgemeine 
Zustimmung.) Hierauf wurde zur Wahl von zwei Di­
rektoren und eines Aufsivhtsrathes geschritten. Es 
wurden einstimmig in die Direktion gewählt (auf 5 
Jahre): Gustav Bitter v. Mauthner (neu) und Julius 
Steiger; in den Aufsichtsrath (auf H Jahre) Ludwig 
Kármán. Unter lebhaften Éljen rufen auf den Präsi­
denten wurde hierauf die Generalversammlung ge­
schlossen. In einer kurz nach der Generalversammlung 
stattgehabten Sitzung konstituirte sich die Direktion 
und es wurden Dr. Max Falk zum Präsidenten und 
Eduard Loisch zum Vizepräsidenten wiedergewählt.

Die Weitzersche Maschinen- und Waggonfabriks-
A. G. hat — wie aus A rad gemeldet wird — in einer 
am ;>. d. M. unter Vorsitz des Geheimrathes v. 11 i o- 
ronymi stattgehabten ausserordentlichen Generalver­
sammlung beschlossen, das Aktienkapital von 
II. LuOU.OOO auf drei Millionen Gulden zu 
erhöhen, vorerst jedoch nur Aktien im Betrage von 
II. 7.>0.00(1, ->7.)0 Aktien a II. 200 Nominale, zum Kurse 
von II. 210 per Aktie zu emilliren; die Ausgabe der 
restlichen Akiien im Nominalbeträge von II 750.000 
soll einem späteren Zeitpunkte Vorbehalten bleiben.
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111 dieser líu'urik kostet, für 
1 malige Insert ion jeiUtoWort 
mit einfacher .Schrift 2 kr., 
mit I dler Schrift 4 kr. Der 
liiseriionsbetrag ist im Vor 
hinein zu entrichten. Briefli­
chen Anfragen ist eine lie* 
tüiirmarke hei zu.seht i essen.

Kleine Anzeigen
ties

..Allgemeinen Technischen Anzeiger für Ungarn“.
Wir .■iiipi'rlilen die-i' Rubrik für kleinen' Immilu über Kaufe und Verkäufe. Slellen- 

t in- ■ une .siellenau^el) ji r. .cm ii i. m-rli a apt fü i a 1 ii den allgeini'iuuu Vei'kolir lietrcl-
fendüii kleinen An 'eigen.

Die „Kleinen Anzeigen“ kön­
nen mit oder ohne Adresse 
erscheinen. Auch bei „Klei­
nen Anzeigen“ mit Adresse, 
ist keine Slempelgebühr zu 
entrichten, hei solchen ohne 
Adresse werden Auskünfte 
in unserer Administration 

gratis ertheilt.

Wichtig für Fabrikanten ! 
Kauf und Verkauf. Pachtung und 
VerfiachUng, Belehnung und Kon 
versien von industriellen Etablisse­
ments besorgt cotiian: ohne irgend­
welche Vorauslagen die Adminis­
tration dieses Blattes.

Kapitalisten,
welche ihr Kapital bei einem höchst 
lukrativen Industrie-Unternehmen 
vorteilhaft placiren wollen, mögen 
ihre Offerte unter ..Glänzende Ver­
zinsung“ in der Administration 
dieses Blattes hinterlegen.

Eleganter Acetylen-Pavillon.
Frachtstück, für ein elegantes 

Garten-Restaurant, Badeort.
Schlosspark eie. Grosses Illumina- / (1 
tioiis-Sehauslüek sanmil dazu ge-1Administration.

I hörigem Acetylengas-Erzeugungs-1_____________
japparat für 1ÚO0 Elammen, sofort 
zu verkaufen. Näheres hei Schil­

ding K GuLzeil, Budapest, VII.,
Ovoda-uteza 11.

Haus,
Islöckig, mit schönem Garten 
im VII. Bezirk im Yillenrayon ist 
zu verkaufen. Adresse in der

Maschinen.
ii. Hanfschläuche, Feuer- 

wchr-lx3i|uisiten, Hochdrucklmtn- 
lieii, I lolzbearbeil iings-Maschine ii. 
Ilolzmodelle, iü IIP Dampfma­
schine. Uormval lkes,sei. lland- 
werkszeuge etc. etc . von der 
Konkursmasse der 11.unnia-Maselii- 
nenfabrik herrührend, werden tief 
unter dem Scliätziingspreise mir 
noch kurze Zeil in den Eabriks- 
1 okai it itten V. kér.. Külső Váczi- 
ut 95 verkauft.

Lokomobile.
-í, fi, 8 und lUpferdekräftige; 
Bpferdekräftige I löker-l lalbstabil, 
3;3pferdekräft igc Compound - SI a 
bilmaschine sanmit Kessel. I)ampf- 
kessel in allen Grössen, gebraucht, 
doch bestens hergerichtet, billigst 
bei Schusler István, JMaschinen- 
werkstätte Budapest, Tiszagassc 8 

N’eupester Maulh).

Dampfmühle
gut eingerichtet, mit starkem Ver­
kehr, nächst Budapest, ist wegen 
Mangel an Betriebskapital sofort 
zu verkaufen. Nähere Auskünfte 
erlheilt die Administ. d. Blattes,

Das ungarische Patent Nr. 6325
Verfahren der \ergähruug anti- 

septisch behandelter Maische» des 
Hr. Jean Effront in Brüssel isl 
zu verkaufen. Es werden auch 
Lizenzen für die Fabrikation ab­
gegeben. Auskünfte ertheilt H. u. 
W.Pataky. Patent-bureau. Erzsébet- 
körút 12.

Zu verkaufen :
neue 20 HP Eokomobilc. neue 
.'!(] HP, Lokomobile, neue 85 IIP
Compound - Lokomobile mit 
ausziehbarem Röhrenkessel, 

neue Dampfmaschinen,
8, 10, 16, 21) HP, neuer Wasser­
rohrkessel, 10 in- Heizlläche, neuer 

Eairhairnkessel TO u. 65 m- 
Heiziläche,

gebrauchte Lokomobile
8. LO, 12 Hl1, gebrauchte Dampf­

motoren 2, 4, 8. 10 HP,
gebrauchte Dampfmaschine
1"), 20, 25 IIP, bei Albert Deutsch, 
Budapest, Váczi-körut 22,

Kompagnon
gesucht mit 1U—15 Mille Einlage 
zu einer seit Jahren bekannten 
elektrotechnischen und Mechani­
ker - Unternehmung. Vom einge­
legten Gelde werden 10% pro 
anno garanlirt. Offerte unter «B, 
G. 1858» an die Administration 

erbeten.

Wien• Ham Belvedere
nächst

Sud -Sfaats- 
Aspangbahn- 
hofu, Ariénál.

Kommerzielle Auskünfte
ertbcilen

Max Brust & Co
Budapest, V., Elisabethplatz Nr. 13

Dampf-Dreschgarnituren,
wenig gebraucht und vorzüglich 
renovirt, in verschiedener Grösse
verkauft Ed. Tyrman, Budapest,
Csengery-utcza 62.

Ein Feld kostet

pro Jahr fl. 10 20 Mark
netto.

SPEZIAL-ADRESSEN-SCHEMA
empfehlenswerther technischer Firmen.

Wir ersuchen die Herren Fabrikanten ihre Adresse in dieser Rubrik einzusch

Klaviere
am besten und billigsten zu ha­

lion bei
Kulhay Károly

Kla vierfabrik a nt
Budapest, Károly-kiirut Nr. 11.

Wegen der Billigkeit der 
Einschaltungen werden nur 
ganzjährige Inserate auf- 
genommen, deren Betrag im 

Hton. Vorhinein zu entrichten isl.

Acetylengas-Beleuchtungs-Anlagen :
Ungarische

Acetylengas-Aktiengesellschaft
Budapest. VI Felső erdősor 3,

Asphalt iintl Carbolineum:
HANS 151 1 :1 I x

BUDAPEST.
IX., Ferenoz-körut 46.

Consistente Maschinenfette, 
Wagenfette und Maschinenöle:

Piirner Nándor
Klein pest - Budapest.

» •

Priv. pat k. ii. k. Hoflieferant

„EXSICCATOR“
< le 15 i ( ( «> v

Kälte und Eis-Masohinen:
Vaui Tiepolt, liodenbarli a d. Elbe. 

Dcneralverlrtter für l'ugarn : Dénes Ede 
l’iiJajiosi. v,, Káliiián-iilcza Ki.

»rriürlitol radikal llnlzscliwaiinn u. (rock 
eel .'Iaucrfeucliligkeil. l’.roscMirc gratis

t 'omptoir :

Wien III., Parkgasse 10.

j

Galvanische
Vernickelungseinrichtungen;

Wilhelm Pfanhauser
Bpest VIII , Rock Szilärd-u. io.

Metallgiesserei:
hirmann ferencz

Budapest, VII., Csányi-utcza 9.

Gas- und Benzin-Motoré :
llascliiiirnliau Alillioiliing di r Toronfaler 

l.okalhalincn in Nagy-Iieeskerrk. 
llaujitvertretung und Lager:

Budapest. V.. Kálmán-utcza 16

Polirmaschinen und Materialien:
WILHELMPFANHAUSER

Bp-st, VII1.. Rökk Szilárd uteza 10.

Pumpen- und Maschinenfabrik; 
WEISE & MONSKI

Budapest, V., Váczi-körut 78.

Sägen
aller Art, allo Sagewerkzeuge liefert:

Anton Pfeiffer, 
Neustadtl bei Kriedland in Böhmen. 

I lhtslv. (Jmirant gratis.

Technische Instrumente:
CA LDERON I & Comp.

BUDAPEST,
1 Aczi uteza 3(J und Kishíd uteza fi.

Tlmrmiilireii:
Karl L. Mayer’s Nachfolger 

Johann Müller,
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GAS- UND BENZIN-MOTORE.
Maschinenbau-Abtheilwig der Toronfaler Lokalbahnen in Nagy-Becskerek.

Haupt Vertretung- und Lager:

«..«Invest. \ ., Kálmán-utc«. 16.
Bester und einfachster Motor der Gegenwart Billiarste Antrim 

kraft ur die gesammte Kleinindustrie und Landwirthtchlft
g(! c e vi rischem Zundap parates ohne Vorbereitung auf kaltem 

Wege sofort betriebsfähig, tem
1 lU‘kt""inl. ganz oleichmässig. ohne jeder Fauersgefahr. Mit zahl-

77 *7«-“». Pros^kt-
V L J'0fetenfrei der Generalvertreter EDUARD DÉNES Budapest, 

• V*» Kalman uteza 16, woselbst Motoré stets am Lager sind und im
Betrieb besichtigt werden können.

*- Bei der Ausstellung in Steyr 1898 mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet IW
|$*e»eeee$$e®®e®e$e$$e$e6eeeee$ee$$eei5$$$se$e$eie$ee$ew$$$<eTOw!se$$e$$$$$$$e$$w$w^

I I l-.~-.-i--I- - e , I „ .... I
lit

„Torontál-Motor“.

Ungarische Acetylengas-Aktien-Gesellschaft *

Budapest, Vi., Felső-erdősor 3.
m m
I A"8fuhl'i"'g von Acetylengas-Beleuchtungsanlagen unter vollster Garantie für gutes Funktioniren tier I 
I A|lparate' ^r,ZeUnUn.° emeS ruhlgen' ,lem Sonnenlicht ähnlichen weissen Lichtes für Ortschaften Bahnhöfe 1 
I Hotels' Restaurants, Guter, Kastelle, Bureaux. Fabriken, Mühlen, Ziegeleien. Bauplätze etc. §

Einrichtung von Kalcium-Karbid-Fabriken, Verkauf von Kalcium-Karbid, — I
— ____ ist

Vertreter gesucht. ~1|p| Eigene Patente. 1I Eigene Patente

Ti'iziiit'iit es

penzszek vényeket, kasszettákat 9 
villanyos készülékkel ellátott

pénz-szekrényeket, pánczél-kasszákat
rS

másoló-préseket szolid kivitelben
lfigjulunvosíiblmn szállít :

HESKY TESTVÉREK
cs. és kir szab. hazai pénzszekrénygyára

Budapest, VI., Szabolcs utcza 4. sz.

Külön osztály emelő-készülékek és közlőmü-berendezések -
gyártására: ]

HIRSCH' FRANK
Budapest-Salgó-Tarjáni gépgyár és vasontö részvény-társulat.

BUDAPEST, VI. kér., Szabolcs-utcza 34. szám.

Egyengető esztergapadok,
fúrógépek, marógépek.

valamint más szerszám­
gépek a legújabb szerkezet és 

gondos kivitelben.

#S' verfertiflt in solidester Ausführung und

*1 zu billigsten Preisen

Karl L. Mayers Nachfolger

JOHANN MÜLLER
1

Erste ungarische staatlich begünstigte mit Dampfbetrieb 
eingerichtete Eisenbahn-, Gebäude- u. Thurm-Uhrenfabrik,

Budapest. VII., Itaziiiczy-uteza 3.
KMC" Illustrlrte Preiskourante und Kos ten veranschlage gratis und

franko.
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J. Helper! & Söhne, Stockerau und Wien.
K. In priv. Maschinenfabrik und Eisengiesserei.

*».“><> Arbeiter. -"SMl

Patent-Stahlhartguss - Roststäbe
aus eigener Speziallegirung

von ausserordentlicher Feuerbeständigkeit.

Grösste Spezialfabrik für

Komplette Anlagen u einzelne Theile in 
vollkommenster Ausführung.

<$

Patent-Rotationspumpen und 
Hochdruckgebläse

Ä“ für alle Industriezweige.

Prospekte und Kostenanschläge gratis und franko. Ausarbeitung ganzer Projekte auf Grund langjähriger Erfahrungen.

iBÄH2 ÍS 'lilSA
vasöntö és gépgyár részv.-társ.

MecliAvart-ívle
Forgó gőz- és petróleum - ekéket,

Frictiós kapcsolókat s dynamo-méreteket,
Ajánlja városi hatóságok, valamint a nagy közönség 
figyelmébe világszerte kitűnő hírnévnek örvendő, 

váltakozó áramú elektromos rendszerét,
mely lehetőv é teszi, hogy még a jó távol eső víz­
esések erejét is felhasználhassák, akár egész váro­
sok vagy ipari vállalatok kivilágítására, akár gépek 
hajtására. Nagy haszonnal alkalmazzák ezen rend­
szert bányákban és olyan gazdaságokban, hol sür­

gős munka idején éjjel is dolgoznak.
Ajánl továbbá: Keresztezéseket és kerekeket kéreg- 

öntésből és aczélból.
Kéregöntésii hengereket s liengergytiniket aprító 

gépekhez és golyós zuzómalmok. 
Hengerszéket kéregöntésii hengerekkel, valamint 
egész malomberendezéseket. Gépeket papír, farost és 
cellulose gyártására. Turbinákat a helyi viszonyok 

szerint szerkesztve, pontosan szabályozva.’ 
Gáz- és petroleum-motorokat. álló vagy l’bkvö egy 

vagy két hengerrel.

Városi irodánk: KOSSUTH LAJOS-UTCZA 18,
a hol mindig tartjuk dús választékát a világitó tes- 
eknek a legkülönbözőbb kivitelben és stílusban : 
úgy unottan megtekinthetők saját rendszerit elee- 
tromos, gaz- és pctroleum-motoraink és dvnamo- 

gépoink is. " ,-,„2
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Sürgönyczim :

SZÍ V ATTYU-G YÁR 
BUDAPEST.

Alapittatott

Ezelőtt:

WALSER FERENCZ

BUDAPESTEN, V!„ Külső váczi-ut 45.
ét

Készít W Készít :
Gőzgépeket. légsűrítőket’

k eret 1 ürós zeket, gópalkat rés ze - 
két és közlöm ükét.

Kő/tisztasági szereket, mint
P ö ezegö(K>r tiszt itókószleteket, 
bVízmentesen működő szerkezet­
tel ; utczai öntöző kocsikat, utezai 
hóekéket, közúti sár vonógépeket, 
hutai igákat billenő rendszerrel 
es egyengető úthengereket.

Gőzkazánokat. el ('írnél égi tö­
ket, vastartányokat viz-, szesz-, 
nyers- és kőolajra és szegecselt.
vas kéményeket.

\ ashidakat, fed é 1 szerkez etc- 
két, mászó é templomtornyokat, 
-zvg.'cselt ái'tmcziik.it, szegeceelt 
vastartókat, li arait gá 1 Iván vök at 
t's sodrony paly a-oszlopokat.

Kgószsógtlgyi szereket, mint 
góz fér tót leni tő készleteket.

Harang-, érez- és vas önt vé­
nyeket.

Szivattynkat házi , ipar , 
gazdasági- és építkezési ezélokra, 
kózi és szijhajtásra. Tervez és éjiit, városi és 

közs' gi vízmüveket, városi és 
községi csatornázásokat, lég­
szesz és vízvezeték berendezé­
seket és központi fűtéseket.

Tllzfecskendöket, vízszállí­
tókat ós tűzoltói felszereléseket.

Árjegyzékek és költségtervek kívánatra ingyen és bérmentve.

ll /> elten boti. bei ßestelliiiit/en, It ele fen etc
/ils Quelle uníiihren

W*'1'1'"’ könyvnyomda részvénytársaság. I
,,í<kl " ent/en Finnen, unser ltlntt

s.n w ollen.
'l|l|ll11'--1 ■ Varmegye-ute-za II : ;lm

Worin


